
150  Jaohr  plattdütske
Weetenskup
2024 fiert de Verein für niederdeutsche Sprackforschung (VndS)
sien 150stes Jubiläum. Dat was in dat Jaohr 1874, dat de VndS
gründt  was.  Lüe  van  de  Verein  för  Kunst  un  Weetenskup
beschlöten, tohope enen Verein för Plattdütsk to billen. Dat
wassen för allem plietsche Lüe ut Hamborg, de dann in’t Jaohr
1875 dat erste Treffen organiseerten. De 20. Mai tröffen sik
de  Deelnehmers  in’t  „Patriotische  Gebäude“  in  Hamborg.  As
ärsten Vorsitter was August Lübben ut Ollenborg wählt.

De  VndS  dait  sik  för  de  plattdütske  Spraoke  un  Literatur
insetten. Up de Treffen van den Verein, de elke Jaohr to
Pingsten stattfinnen deit, stellt Lüe ut de Weetenskup, man
faken  uk  een,  de  sik  süss  wall  för  dat  Plattdütske
interessiert,  Neiet  för,  wat  se  over  den  Sprake  of  de
Literatur van vandage of ut fröihere Tieden rutfunnen häfft.
Dat  de  Verein  sik  besünners  för  de  Spraokgeschichte
interessieren deit, is uk doran to seihn, dat de Pingsttreffen
lange  Tied  tohope  met  de  Verein  für  hansische
Geschichtsforschung  dörföhrt  wörn.

Näben de Pingsttreffen giff dat noch ene annere Möglichkeit,
üm döa den VndS över dat Plattdütske to praoten: de beiden
Tiedskriften,  de  all  över  125  Utgaven  (bloß  över  de
Kriegsjaohre gäif dat kiene neien Nummern) upwiesen deit. In
dat Niederdeutsche Jahrbuch giff dat gröttere Biedräge över
plattdütske Spraoke un Literatur. Faken bünt dat de Vordräge
van de Pingsttagungen. Dat Jahrbuch häff uk Rezensionen över
neie Böikers, de sik met Plattdütsk befassen deit. Uck up
düsse Wiese wärd de Diskussion över aktuelle Themen anreegt.
In dat Korrepondenzblatt erscheint kläinere Biedräge, Berichte
över Tagungen un annere Treffen, Neiet ut de Verein un över
Metglieder, de to’n Biespäil enen runnen Geburtstag fiert of
siet  40  of  50  Jaohr  Metglieder  in’n  Verein  bünt.  De

http://cfn-ms.de/nettelkonning/150-jaohr-plattduetske-weetenskup/
http://cfn-ms.de/nettelkonning/150-jaohr-plattduetske-weetenskup/


Tiedskriften verbindt up düsse Wiese all öwer lange Tied de
Lüe, de sik met Plattdütsk beschäftigen deit.

De  VndS  häff  vandage  ca.  350  Metglieder,  doabi  uk  masse
Bibliotheken,  annere  Vereine  un  Privatlüe.  De  meisten
Metglieder  häff  awer  as  Lüe  ut  de  Weetenskap  met  das
Plattdütske  to  daun.  De  Metglieder  kaomt  nich  bloß  ut
Norddütslamd, as man viellicht denken könn, man uk ut Holland,
Belgien de skandinavischen Länner un ut Osteuropa. Dat wiest,
wo allens dat Plattdütske siene Spuren laoten häff.

(VndS-Logo)

Een kann seggen, dat de Lüe ut de Weetenskup, de sik besünners
met dat Plattdütske uteenanner settet häbt, Metglieder im VndS
wassen of bit vandage bünt. Doaför is ohne Twiefel richtig,
wat Langhanke/Elmentaler (2020: 86) seggt häbt, nämlick, dat
„die Geschichte des VndS […] zugleich eine Geschichte der
niederdeutschen Philologie“ is.För 2024 is plant, dat Jubiläum
van de Verein een bitken tio fiern. De Pingsttagung, de dann
wäer in Hamborg stattfinnen schall, sett sik met düssen Thema
uteenanner.

.
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100  Jaohre  Joseph  Beuys  –
Kunst ut Äiken, Fett un Filz
Joseph Heinrich Beuys is een dütsker Künstler, wecke enen
sozialpolitischen  un  däils  provokanten  Änsatz  van  de
Aktionskunst entwickelt häff. Häi häff mit sien Wärk groten
Influss up de Entwicklung van de Kunst utübet un wäerd äs ener
van de berühmtesten, äöwer ok umstrittensten Kunstschaffenden
van  de  Bundesrepublik  betäiket.  De  Kerl  met  Haut  un
Anglerweste  gelt  weltwiet  äs  ener  van  de  bedeutendsten
Aktionskünstler  van’t  20.  Jaohrhunnert  un  is  äs
„idealtypischer Gegenspääler“ van Andy Warhol tau säihn. Met
medienwirksamen Kunstaktionen bestimmt häi de Schlaogzeilen.

In  düsse  Jaohr  harr  de  influssrieke  Künstler  sien  100.
Geburtsdäg fiert, worümme häi et in de Jubiläums-Utgave van
Nettelkönning schafft häff.

Joseph  Beuys  wörd  an’n  12.  Mai  1921  in  Krefeld  boren.
Taunächst  häff  häi  sik  för  twölf  Jaohre  äs  Berufssoldat
verpflichtet,  kööm  1945  allerdings  in  britische
Kriegsgefängenschaft un kööm nao siene Entlaotung nao Kleve
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trügge.  1946  wörd  häi  Mitglied  in  de  Niederrheinischen
Künstlerbund  un  studeerte  Maolerie  un  Beldhaauerie  an  de
Staatlichen  Kunstakademie  in  Düsseldorf.  1953  fünnd  siene
eerste Utstellung in Kranenburg statt un van 1961-1972 wör häi
Professor an de Kunstakademie in Düsseldorf. Siet 1964 möök
Beuys  bie  jäider  documenta  (regelmäßige  Utstellung  för
zeitgenössische  Kunst  in  Kassel)  met,  woadör  siene
taunäähmende Präsenz in de Öffentlichkeit folgte. 1965 fünnd
in  Düsseldorf  siene  eerste  Galerieutstellung  statt  un  van
September bit Oktober 1967 konn man de eerste Utstellung BEUYS
in Mönchengladbach besöiken.

Ääbenfalls 1967 häff häi de „Deutsche Studentenpartei“ gründt
un  1970  de  „Organisation  der  Nichtwähler,  Freie
Volksabstimmung“.  1971  kömm  et  tau  Gründung  van  de
„Organisation für direkte Demokratie durch Volksabstimmung, in
wecke de „Organisation der Nichtwähler“ opgöng. Parallel tau
siene politischen Bestrebungen wörden Beuys Wärke (Täiknungen,
plastische  Belder  un  vääldäilige  Ruuminstallationen  (sog.
„Block Beuys„) in verschäidenen Utstellungen op de heele Welt
präsentiert: 1970 in Darmstadt, 1972 in Neapel un Rom, 1976 in
Venedig, 1977 in Berlin, 1979 in New York, 1981 in Ost-Berlin,
1984 in Tokio un 1985 in London. Änfäng 1986 wörd üm de
angesehene  Wilhelm-Lehmbrück-Preis  van  de  Städt  Duisburg
verläihet. An’n 23. Januar 1986 störv Beuys met 64 Jaohren nao
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ener seltenen Lungenkrankheit an Hätteversagen in Düsseldorf.

Dat ümfängrieke Wärk van Beuys bestaiht im Wesentlichen ut
väer  Bereichen:  materielle  Arbaiten  in’t  traditionellen
künstlerischen Sinne (Maolerie un Täiknungen sowie Objekte un
Installationen),  de  Aktionen,  de  Kunsttheorie  met
Lehrtätigkeit sowie siene sozialpolitischen Aktivitäten. Beuys
settde  sik  in  sien  ümfängrieken  Wärk  met  de  Fraogen  van
Humanismus, de Sozialphilosophie un Anthroposophie utäiänner,
wat  tau  siener  spezifischen  Defintion  van  de  „Erweiterten
Kunstbegriff“ un tau Konzeption van de Sozialen Plastik, unner
wecke häi ene kreative Metgestaltung an de Gesellschaft dör de
Kunst verstönd, äs Gesamtkunstwärk ledde.

Tau Ehren Beuys un ümme van sien 100. Geburtsdäg vermaoken sik
zahlreiche Museen sienem Wärk un häff dat Joseph Beuys-Jaohr
2021 gemäinsam plaonet. Rund 25 Institutionen in 13 Städten
fiern de Geburtsdäg van de wichtigen dütsken Künstler. In’t
Middelpunkt staiht de grote Jubiläums-Utstellung in’t K20 in
Düsseldorf.  Äinige  in  düssem  Tausammenhang  plaoneten
Veranstaltungen  mossten  leider  ümme  van  de  Lockdown  in’t
Raohmen  van  de  Corona-Pandemie  utfallen  off  wäert  unner
Vorbehalt  mäögelker  Ännerungen  dörlett.  Dat  Kunstmuseum
Mühlheim  an  der  Ruhr  bspw.  organisierte  dorümme  diverse
Utstellungen in’t Kiekfenster.
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Düsse Bidrag is schriewen in Emslänner Platt.
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Dat  allerbest  to  d’  100.
Gebuursdag,  leve
Niederdeutsche Bühne!
Befaat man*froo sük mit ’t Thema ‚Plattdüütsk un Theater‘, so
kummt  man*froo  neet  umto,  up  de  Niederdeutsche  Bühne  am
Theater Münster e. V. to proten to komen – eerst recht neet
van ’t Jahr, in dat se al hör hunnertjährige (woll verstahn!)
Jubiläum fieren dürt. Doch een na ’t anner…

De Westfale Johann Bracht in
Lübeck  —  Plattdüütsche
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Amtsspraak  in’t  15.
Jahrhunnert

Lübeck to de Hansetiet — dat Door to de wiede Welt
Dat Övernähmen vunne hoochdüütsche Schrift in’t 16. un 17.
Jahrhonnert  bedüdete  en  massig  groote  Verannern  vunne
Spraakgebruuk in Noorddüütschland. Bet to düsse Tiet hebbt se
jahrhunnertelang up de Ämter, in’n Stadtrat un in’n Hannel up
Platt schrieven. Af dat 13. Jahrhunnert nämlich worr inne
Schrift — mang Latien — jümmer mehr de Volksspraak brukt.
Ok de Hansekoplüü ut Noordüütschland kunnen schrieven un harrn
ähre veelen verschedenen Mundaarden vun’t Plattdüütsche noh
Lübeck un bavento noh’n heelen Noord- un Oostseeruum mitbröcht
(mehr  Informationen  to  de  Lüü  un  Städer  inne  Hanse  hier:
Westfalen un de düütsche Hanse).

Lübeck as „Königin vunne Hanse“ geev ähr Stadtrecht an veele
annere  nie  gründet  Städer  wieder  un  was  dat
Appellationsgericht för Strietfragen. De Hannel vun West noh
Oost leep dör de Stadt anne Trave un de allermeesten Hansedage
hebbt  se  hier  afhollen.  Dör  Verwandtschop  un  Kontakten
twischen  Koplüü  un  Börgern  ut  Städer  in  Noorddüütschland
entstunnen soziaale Nettwarken in’t heele Rebeet vun’ne Hanse.
Dat was ok mit dat Vörutsetten för den jahrhunnertelangen
Erfolg un de Monopolstellung vunne Hanse up Noord- un Oostsee.

In’t laate Middelöller gungen de rieken Koplüü un Patrizier
nich mehr sülvst up de wiede Reis noh Nowgorod, Visby, Bergen,
London  of  Brügge.  Dör  dat  Verwalten  un  de  Schriftverkehr
kunnen se dat Hanneln un dat Transporteern vun’ne Ware vun
tohuus  ut  regeln.  Dat  övernammen  nu  in’n  Deenst  nahmene
Gesellen  un  Schipperlüü.  De  Koplüü  bünt  as  Ratsherren  un
Börgermeester in’ne hoogsten Posten vun’ne Städer upsteegen.

De Ratskanzleien un Schrievstuven vun’ne Hanse- un Riekstäder
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worrn in’t laate Middelöller dat zentrale Instrument för de
Herrschop över de Stadt — un so ok in Lübeck.

Johann Bracht as Schriever…
Johann Bracht was bet 1451 Schriever in’t westfäälsche Mönster
un is denn inne Ratskanzlei noh Lübeck wesselt. Woso un waarum
genau he in de Travestadt gahn is — dat is hüüt nich mehr so
klaar ruttofinnen. Aver de Hansestäder un ähre Politikers un
Koplüü harrn ähre soziaale Nattwerke un weren jümmers op de
Söök noh Facklüü, de sick uppe Amten, in’t Verwalten, inne
Diplomaatie utkennden un de Latien und de Volksspraak lesen un
schrieven kunnen.

Bracht keem ut de Börgerschup un was een studeerten Magister.
Womögelk harr he de Universität in Rostock of Köln besöch of
sons wo, wo man dat in’t Middelöller al kunn. Över siene Tiet
in Mönster un ut’n privaaten Leven is nu fast nix bekannt.
Ut’n Papier ut de Lübecker Ratskanzlei vun 1489 weet man, dat
he in Mönster dree Süsters un een Swager harr un dat he as
Wittmann of leddig in’t Johr 1487 sturven is.

Johann Bracht föhrde 30 Jahr lang dat lübsche Niederstadtbuch
bet to sien Ruhstand in’t Jahr 1481. In dat Book worrn all die
Rechtssaken indragen, de nix mit Grunnstücken un Immobilien to
doon harrn — ton Bispeel, wecke Börger Beer bruen dörven of ok
Verdragen vun privaate Lüü. De Saaken in’t Niederstadtbuch
harrn  gullen  un  de  Stadt  garanteerte,  dat  dat  allens  so
richtig is, wo dat da schrieven steiht. Bracht was dormit de
Tweetböverste vunne lübsche Ratskanzlei (de Böverste was de
Herr  Protonotarius,  de  sick  öm  dat  heele  Gedöns  mit  de
Grunnstücke un Hüser inne Stadt mit’n Oberstadtbuch kümmert
hett).

…und Diplomaat vunne Stadt Lübeck
Meester Bracht harr mang anner Schrievern de Verantwoorden för
de Korrespondenz vunne Stadt un hett ok veele Breefe för den
lübschen Rat an annere Städer schrieven. He mutt wat op’m



Kasten hatt harrn, denn anners harr öm de Stadt woll nich as
Diplomaat  inne  hooge  Politik  schickt.  De  Amtmann  was  bi
Verhannelns twischen de Hanse un Vertreders vun’n engelschen
König dorbi.

Wichtig  wassen  siene  Reisen  noh  Pruusen  in  de  Tiet  vun’n
Derteihnjährigen  Krieg  (1454-1466),  waar  sick  de  pruuske
Städer Danzig, Thorn un Elbing tosamm mit de poolsche König
mit den Düütschen Orden streden hebbt. Düsse Krieg was masse
slecht för de Hannel in Pruusen, ok da de pruusken Städer un
de Düütschen Orden beide inne Hanse wesen sünd. Bracht hett
siene Erlebnissen op de Reis in’t Jahr 1464 in een Bericht
opschrieven un vertellt, wo de Lüü ut Danzig in’n Krieg leden
un hoopt hebbt, dat de Krieg nu ennelk an een Ende koomt:

[…] dar denne dat gantze gemeyne volk uppe den straten in
merklikeme tale vorsammelt was, darunder mannich oge van

groter vrouwde der tokumpst der erbenomeden heren
radessendeboden van tranen genettet wart, ziik vorhopende enes

vredes bestandes offt biifredes to makende.
(Hanserecesse II, Bd. 5, Nr. 443 §45)

Leider hebbt se dat Verhanneln man nich so recht henkregen un
de Lüü mussen noch twee Jahre op de Freed töven.

Plattdüütsche Schrift in’t Middelöller
De  plattdüütsche  Spraak  was  —  wo  hüüt  —  överall  in
Noorddüütschland verscheden. Un dat gellt in’t Middelöller ok
för de plattdüütsche Schrift in de Kanzleien vunne Städer,
obschoons de lübsche Ratskanzlei inne Hansetiet en Vörbild för
veele Schrievstuven in’n Noord- un Oostseeruum wesen is.

Veele Besünnerheiden vunne Mundaarden harr se ok inne Schrift,
annere man wedder nich. Dat westfäälsche Platt hett bestimmde
Tweeluude — de Brechungsdiphthonge — (in Neddersassen seggt se
ton Bispeel eten, man in Westfaalen seggt se iäten). Bloot,
schreven hebbt de westfäälsche Schriever düsse Tweeluude nich.
Typisch för de weestfäälsche Schrift was aver dat kennteken



vun  lange  Vokaals  in  sloten  Sülven:  raed  („Rat“),  jaer
(„Jahr“). Daarum gifft dat ok hüüt noch veele Ortsnaams in
Westfaalen mit den so nöömten Dehnungs-e: Soest, Coesfeld,
Laer,  Raesfeld.  Dat  Dehnungs-e  hebbt  se  woll  woanners  ok
schreven, bloot even nich so faken wo in Westfaalen.

Johann Bracht un sien schreven Platt
Ok Meester Bracht harr dat ut Westfaalen mitbracht un faken in
siene Dokumente un Breven bruukt, wenn ok dat in Lübeck nich
so gang un geve was. Liekers, ok he muss sick daar anpassen.
Wenn he en Updraag vun’n Stadtrat harr, en offiziellen Breev
an en hoogwollborn Landesherrn to schicken, so muss he dat so
schrieven, wo dat inne Kanzlei Usus is.

Anners  is  dat  bi  Anmarkens  un  Schriftstücke,  de  nich
direktemang  an’n  wichtigen  Empfänger  gung.  Hier  gifft  dat
veele Woorden, de Bracht ok noh langen Jahren in Lübeck jümmer
noh op Westfäälsch schrieven dee: In de vun öm schrevene List
vunne Beerbruer ton Bispeel schreev he brouwen un brouwende.
Dat is typisch för Westfaalen un dat Rebeet um Oldenborg, aver
in Lübeck nu gar nich.

Butendem  typisch  Westfäälsch  is  dat  Schrieven  vun’t  Woord
„schölen“ in de Förm sal~ of zal~. In Neddersassen un in
Lübeck  hebbt  se  jümmers  scol~  of  scholl~  schreven.  In
offzielle Papiers schreev Bracht inne lübsche Schriftspraak.
In’n Schriftstück, dat bloot för’n Gebrukk inne Kanzlei bruukt
worr un dat Betahlen vunne Angestellten angung — da schrifft
Bracht ok noh 23 Jahren in Lübeck dat westfäälsche zal.

Inne  plattdüütsche  Spraak  giff  dat  den  so  nöömten
Einheitsplural: In Neddersassen, West- un Oostfaalen seggt se
wi/ji/se maket, in Mecklenborg-Vorpommern, Brandenborg seggt
se wi/ji/se maken. Man inne Schrift kunn sick dat Schrieven
vun’n Plural op -n in’t Middelöller binah överall dörsetten,
bloot nich so in Westfaalen un in Mönster. Bracht muss in
Lübeck  jümmers  op  -n  schrieven,  mitunner  schrifft  he  ut



Versehn liekers Woorde wo (gi) werdet un (gi) hebbet.

Brachts westfäälsche Herkummst word ok gewahr bi Adverbien wo
wu („wo“; in Lübeck: wo) un wal („woll“; in Lübeck : wol).
Westfäälsch  is  ok  de  Präposition  tuschen,  de  in  Lübeck
tominnst  bet  to  de  tweete  Hälft  vun’t  15.  Jahrhonnert  as
twischen schreven word.

Up’n Pütt in’t Ruhrgebiet
In’t  Ruhrgebiet  wörd  in’n  20.  Johrhunnert  de  meeiste
Steeinkoole in Dütskland afboot. De Arbeiders in’n Bergbau
wörd Kumpels nöömt und för ähre Arbeit göngen säi up’n Pütt.
Een  Pütt  is  up  Platt  een  Schacht  of  Brunnen,  man  in’t
Ruhrgebiet  wörd  dat  heele  Bergwerk  as  Pütt  beteknet.

De Anfönge
Al in dat Middelöller was in de Gegend üm den Fluss Ruhr
Steeinkohle afboot worden. Man ers in dat 16. Johrhunnnert
kann van Bergbau prootet wäern, as de Lüe anföngen Schächte –
de Pütts – to graoben, de een poar Meters däip wörn. In düsse
Pütts wörd unnen de Koole met Häcken afboot, in Körwe packt
und  met  ene  Winde  nao  baowen  brocht.  Later  wörden  ok
waogerechte  Stollen  in  de  Berge  driewen  un  metenanner
verbunnen.

De Industrialisierung
Dör  technesche  Innovationen  was  dat  mäögelk,  in  19.
Johrhunnert den Afboo van de Koole unner de Eer to verbäätern.
Een Problem was bis nu weesen, dat Grundwater in de Stollen
flaihde, wenn to däip graobt wörd. Doch met de Dampmaschine
konn nu dat Water afpumpt wäern un de Schächte wörd däiper as
vörher.  In  düsse  Tiet  is  ok  dat  Afboogebiet  wassen.  In’n
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Emschertal güff et gröttere Koolevorkommen as bi de Ruhr, de
nu togänglik wörn.

De Bergwerkbedrieb
Eene Hochtiet van’n Bergbau kömm tostanne, as de Schächte
wieter un wieter utboot wörn. Een Berwerk entwickelte sick so
to ene grote Industrieanlage. Dat wichtigste Element – De
Förderturm – is een Waohrteken för dat Ruhrgebiet worden. De
is för dat Upbringen van de Koole in’n Förderkorb tostännig
und  de  Arbeiders  föhrn  daomet  unner  de  Eerd.  In
unnerschäidelke Däipe wörden nu Stockwerke anleggt, wat in de
Fachspraok  de  Sohlen  bünt.  Van  düsse  Sohlen  ut  konnen  de
Berglüe  to  de  Flöze  köömen,  wecke  de  Gesteinsschichten
beteknen, in de de Koole insloten was. Een Flöz leeg man nich
immer waogerecht to ene Sohle. Faken verlaupen säi schräg dör
de Eerd, wat den Afboo heel lastig möök. Nao den Afboo wörd
dat Gestein met Eisenbahnen to den Schacht un tolest met den
Förderkorb na baowen brocht.

Zeche  Leopold  Dorsten  –  Schacht
Baldur  in  1200-1300m  Däipe.
Besöikers kiekt, as dat unner Dage
utsütt. Säi loopt to een Streb. Dat
is de Stee, wo de Koole ut’n Flöz
holt wäerd.

 



Arbeit unner Dage
1940 fünd över 500.000 Lüe  ähre Arbeit in de Ruhrzechen.
Besünners bekannt is de Zeche Zollverein in Essen, de vandage
bekiekt wäern kann.

Dat doamals güff veele Berope, de för verschedene Opgaben
tostännig wörn. De bekannteste is de Steiger, de wiel ene
Schicht kieken mösste, dat elke siene Arbeit richtig möök. De
Hauer was een Arbeider, de Koole met unnerschäidelke Werktüge
ut dat Gestein afmöök. Doamet all Anlagen und Geräte immer
parat wörn, har de Zeche ok egene Handwerkers un Lüe met
technesche Utbildung, to’n Biespeel Schlossers un Elektrikers.
Ähre  Utbildung  was  besünners  för  de  Arbeit  in  ene  Zeche
utrichtet.

De Berglüe harn enen gooten Lohn un veele Vördeele, vergliekt
man  säi  met  Lüe  de  woanners  arbeiden.  Säi  kreegen  ton‘
Biespeel  Koole  üm  tohuus  to  heten  un  säi  konnen  in
Zechensiedlungen  Hüser för wenig Geld boen. Doch de Preis
dorför was ene gefärhliche un för’n Lief schwoare Arbeit. Nich
wenig  Berglüe  harn  later  in’n  Läben  Probleme  met  ähre
Gesundheit.

2018 – Dat Enne van‘ Bergbau
De leste Zeche de vandage noch aktiv ist, steiht in Bottrop.
In’n  Bergwerk  Prosper-Haniel  bünt  no  över  4000  Lüe
beschäftigt.  Ers  2011  wörd  ene  neije  Sohle  för  den  Afboo
opmaoket. Doch de Kooleförderung in’n Rurhgebiet is in de
lesten 50 Johre komplizeert worden. De Flöze liggt in düsse
Region 1000 Meters däip un dat lohnt sick vandage nich mehr
die Kohle van doa unnen to fördern. De Subventionen van Staat,
de dat nu al siet veele Jahre giff, wäerd 2018 endet. Doamit
hett dat nu für de leste Zeche in’n Ruhrgebiet Schicht in’n
Schacht.

Wenn ok in Tokunft de Koole kiene Rolle mehr spält, bliff doch
de Erinnerung un dat kulturelle Erbe van’n Bergbau, denn düsse
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Industrie heff dat Ruhrgebiet un siene Bewaohners prägt.

Düsse Bidrag is schriewen op Emslänner Platt.

 

Quellen:

Ehses, Birgit (2005): Das Ruhrgebiet. Zahlen, Daten, Fakten.
Regionalverband Ruhr.
Elmer,  Wilhelm;  Schlickau  Stephan;  Stube,  Bernhard  (1993)
Glückauf Ruhrrevier. Sozialgeschichte, technische Entwicklung
und Sprache im Bergbau. Essen: Glückauf Verlag.
https://www.metropoleruhr.de/land-leute/daten-fakten/bergbau-e
nde-2018.html [zuletzt abgerufen am 30.11.2018]

 

Hans im Glück ut Herne 2
In’t Jaohr 1975 was de Stadt Wanne-Eickel dör de Gebietsreform
in düsse Jaohr met de Stadt Herne tohoope settet und kreeg in
düsse Tied den Naomen Herne 2. Obschons de Stadt mähr dann
100.000 Inwohners har, was se blots noch een Deel van ene
annere Stadt. Dat kann een as een Sinnbäld för de faken leege
Stimmung in düsse Tiden verstaihn. Dat överdracht sik ok up
masse Lüe, de sik denkt: Mine Stadt is minner wichtig, üm uns
sülvs dait sik uk nümms Gedanken maken.

De 1983 van dat ZDF sendete TV-Serie „Hans im Glück aus Herne
2“ wärd masse Besünnerheiten van’t Ruhrgebiet in düsse Tied
upgreepen. Ut de Sicht van den 16jäöhrigen Hans Kolekta wiest
de Serie, wecke Proble junge Lüe in düsse Tied harren. Dat was
nich eenfak, ene Lehrstelle to finnen, de Jugendlichen wüssten
faken nich, wat se met ehre Tied anfangen schöllen un hangt
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mäisttied bi ehrn läivsten Kiosk üm de Ecke rüm, drinkt Bier
un  sööcht  een  Sinn  in’t  Läben.  Hans  versöcht,  ut  düsse
Düwelskring uttobreken, man dat is nich so eenfak.

De Serie was van’t ZDF blots eenmaol utstrahlt worden, dat
gööv nie ene Wiederholung. 2009 was de Serie dann doch as DVD-
Box wäer to finnen. Up düsse DVD giff dat ok ene Dokumentation
met de Darstellers ut de serie und wat düsse Lüe – mäisttied
Laien-Schauspälers – 30 Jaohre later makten. De Drööme, de de
jungen Lüe domaols harn , bünt faken ok 30 Jaohre later nich
waohr worden.

De Serie is een ihrlicket un mooiet Tüügnis van de 1980er in’t
Ruhrgebiet un för dat Läven, de Probleme un Drömme van de
jungen Lüe in düsse Tied.

Düsse Bidrag is schriewen up Emslänner Platt.

 

Quelle:

DVD „Hans im Glück aus Herne 2“, 3L Vertrieb 2009.



Westfalen  un  de  düütsche
Hanse

De düütsche Hanse
Bevör de Ruhrpott mit dat ganze Montangedöns in’t Tietöller
vun’t  Industrialiseern  groot  rut  kommen  is,  gaff  dat
Jahrhunnerte fröher een Institution, de för dat Land twischen
Rhien un Weser masse wichtig wesen is.

De meesten Lüü denkt – wann se wat von de Hanse hört – an de
grooten Städer an de See, so as Hamborch, Lübeck un Bremen.
Nu, wat is de Hanse egentlik? Eerst, so üm un bi an’n Anfang
vun’t 12. Jahrhunnert, hefft sik Koplüü tosamm schloten un
gung mitnanner up de Reise, denn dat weer to düsse Tiet heel
gefährlich. Up See weren Piraten un up de Straten Roofridders
un  mannig  anner  Gelichter  unnerwegens.  De  Straten  weren
butendem een Katastrooph, besünners bi schlechten Weer. So
mannig Schipper is ok mit sien Koggen up de raue See blieben.
De Kooplüü kunnen sik ok tosamm better dorsetten un an de
fremde Öörd in’t Butenland Privilegien för’t Hanneln kregen.
Dat Best was et also, sik tosamm in’n Drubbel up’n Patt to
maken.

Vun Russland un dat Baltikum hefft se ton Bispeel Pelzen,
Hannig, Pottass un anner Rohstoffen noh‘n Westen schippert. Ut
Flandern un England kemen Tuch un Wolle un ut dat norwegensche
Bergen Fisch, de för de christlicke Fierdage wichtig weer.
Dormit de Fisch nich gammeln dä, brukde man Solt, wat ton
Bispeel ut Lüneborch kam. In Westfalen worrn veel Flass – dat
brukde  man  för  dat  Herstellen  vun  Klamotten  –  un  Perde
hannelt.
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De Koplüü hefft dorbi so wat vun veel Geld makt, dat se bet in
de wichtigsten Positionen upsteegen sünd. As Ratsherren un
Börgermester vunne Hannelsstäder hefft se nu de Politik un de
Geschicke in’t Hannel up Noord- un Oostsee inne Hann hollen.
De Städer hefft sik denn ok tosammschloten un de Hansedage
veranstaltet, um över de wichtigste Politik un de Hannel to
spreken. Hen un wedder tröck de Hansestäder ok in’n Krieg, ton
Bispeel  tegen  de  däänsch  un  engelsche  Könige  un  tegen  de
Liekedeeler – de Seerövers up Noord- un Oostsee. De Koplüü
dunntomalen kunnen sogor läsen un schrieven, un dat in’n Loop
vunne Tiet ümmer weniger up Latien un ümmer mehr up Platt.

Westfälsche Lüü inne Hanse
Bloß manch een aver weet, dat de norddüütschen Koplüü, wecke
up Nord- und Ostsee noh de veer wichtigsten Butenhannelsplätz
London, Brügge, Bergen un Nowgorod fohren, to een groten Deel
ut Westfalen kemen. Al in de Order vun’n Hansekontor vun de
düütschen  Koplüü  in’t  russische  Nowgorod  (13.  Jahrhunnert)
steiht schreven, dat mang de Hannelslüü ut Lübeck un Gotland
ok jümmers wecke ut Dortmund un Soest dorbi wesen sünd.

Heel wichtig för de Hanse was dat Gründen vun de Stadt Lübeck
in’t Johr 1143. Nu harrn de düütschen Koplüü Togang to de
Oostsee, so dat nu mannig veele Lüü ok ut Westfalen in de
Stadt kemen, um Hannel to drieven und dat grote Geld to maken.
Veele  benöömte  Koplüü,  Börgermester  un  Ratsherren  harrn
westfälsche Tonaams. Ton Bispeel Brun Warendorp, de bi dat
Belagern vun de däänsche Festung Helsingborg dootblieben weer.
Sien Vorgänger Johann Wittenborg hefft de egen Börger een paar
Jahr vördem een Kopp kotter makt, wo he de Hansetruppen in
Dänemark inne Katastrooph föhrt hett.

Hildebrand Veckinghusen (Vöckinghausen ligg bi Hamm) wull nich
mit de Italieners in Brügge hanneln, sunnern direktemang mit
Venedig mit siener „venedyesche selscop“. An’t Ende vun’t Leed
muss he aver in Brügge in’n Schuldtoorn sitten un is as armer
Wicht in Lübeck sturven.



Man süht, för so mannig een gung dat allens nich goot ut. De
Kopmann Tideman Lemberg ut Dortmund dortegen hett dat all
henkregen: he harr so masse veel Geld un gaff wat davun an de
engelsche König Edward III., dormit de sien Krieg in Frankriek
föhren kunn. Tidemann kreeg daför de Kron un de Kronjuweel as
Pand un later dat Geld mit Tinsen torüch un köffde sik acht
Slötter  in  England  (dat  is  quasi  Rosamunde  Pilcher  in’t
Middelöller).

Hansestäder in Westfalen
Aver nich bloß westfälsche Lüü in Lübeck un annerswo weren
inne Hanse, sünnern ok de Städer in Westfalen. Et gifft nu
nich sowat wo eene offizielle Liste mit all de Städer inne
Hanse, aver man weet, wecke bi’n Hannel dorbi weren un ähr
Koplüü in de wiede Welt schickt hefft. Eene, in’t Middelöller
wichtige  Strate  leep  butendem  dor  Westfalen:  dat  weer  de
Hellweg vun Duisburg bet anne Weser. Up düsse Weg hefft se ton
Bispeel masse veel Solt vun A noh B schleppt un vandage dragt
veele Oorde, Firmen un Straten de Naam „Hellweg“.

Bi de Hanse dorbi weren de groten Städer as Mönster, Dortmund
un Ossenbrügge (dat historisch to Westfalen hört) un mannig –
vandage  –  middelgrote  un  lütte  Städer:  Soest,  Bielefeld,
Herford,  Minden,  Lemgo,  Coesfeld,  Dülmen,  Haltern,  Ahlen,
Hamm, Unna, Plettenberg, Lippstadt, Rüthen, Warendorf, Telgte,
Essen, Dorsten, Recklinghausen, Paderborn, Borken, Arnsberg,
Wattenscheid,  Bocholt  –  aver  ok  noch  veele  annere.  De
Priviliegien de Hanse hefft üm un bi 80 Städer in Westfalen
bet  to’n  Anfang  vun’t  17.  Jahrhunnert  för  sik  in  Anrecht
nahmen.  Noorddütsche  un  westfälsche  Koplüü  kunnen  de
Konkurrenz ut England, Holland un Süüddütschland an’t Ende
vun’t Middelöller un inne fröhe Nietiet aver nich mehr recht
in Schach hollen. De Hanse is denn mit de Tiet noh un noh
verswunnen.



Dat moderne Stadtmarketing
De Hanse heff altiet een gootet Image. Erehlkheit, Ehr un dat
man sik up se verlaten kann – dat sünd de Egenskuppen, de denn
Hansekoplüü bet in de moderne Tieten nohsecht warrt. Daarum
neemt  de  Städer  dat  ok  vandage  wedder  up  in  ähr
Stadtmarketing. So giff dat siet 1980 de „Neue Hanse“ (ok
„Städtebund DIE HANSE“ nöömt). Dat is een Organsation mit
Liddmaten ut 16 Länner in Europa. Hier arbeit Städer tosamm,
de fröher Hansestäder weren of vun Hansekoplüü besöcht worrn
sünd, üm de Hannel, de Kultur un de Tourismus to plegen. Wecke
Städer dorbi sünd, dat kann een inne Salzstraße in Mönster
bekieken, wo all de Städer vunne „Neue Hanse“ up Plaketten
in’t Stratenplaster staht.

As een anner Städerbund giff dat vandage ok de „Westfälische
Hanse“, wo Städer ut de Region Kultur, Pläseer un sik sülvst
präsenteern.


